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Ich saß mit verschränkten Beinen da, die Hände zwischen den Oberschenkeln verkrampft. All das war noch so neu für mich.

Marcus, mein Vorgesetzter, saß zu meiner Rechten und erklärte mir das Standardprotokoll. Obwohl, was sollte man schon anders beschreiben? Eine Horde Außerirdischer drängte sich am Tisch gegenüber.

Heute stand meine erste Aufgabe an. Ich hatte die Prüfung mit Bravour bestanden. Die Standardübungen, Protokolle – alles, was man wissen musste, hatte ich verinnerlicht. Ich war schon immer eine Frau der Regeln gewesen. Theoretisch konnte ich das schaffen.

Zumindest redete ich mir das ein, während mein Herz vor Angst und Nervosität flatterte. Ich wand mich auf dem Stuhl, spürte jede Bewegung.

Jede Verstellung machte mir nur noch deutlicher, wie sich der hautenge Bodysuit an jeden Zentimeter meines Körpers schmiegte. Er rieb über meine ohnehin empfindlichen Nippel, ließ sie kribbeln und hart werden. Die Außerirdischen wechselten die Blicke zwischen Marcus und mir. Ich spürte ihre Neugierde, ihre Augen glitten zu meiner üppigen Brust, die der Bodysuit formte und hielt. Augen, die mich am liebsten ausgezogen hätten.

Gedanken wirbelten durch meinen Kopf, was mich erwarten würde. Ich hatte keine Ahnung, wie das ablaufen oder was als Nächstes passieren sollte.

Würde mich dieser Schwarm von Aliens bei meinem ersten Gangbang überwältigen?

Ich rutschte zum gefühlt hundertsten Mal auf meinem Sitz hin und her, richtete mich auf, während meine Muschi pulsierte.

Vielleicht wollte ich das tief in mir drin. Dominiert und überwältigt werden, völlig schwanzgeil und ihrer Gnade ausgeliefert.

Ich sehnte mich nach ihrer Zustimmung, danach, meine Muschi um ihre harten Schwänze zu spüren, während sie jeden Zentimeter meines zitternden Körpers erkundeten.

Auf meinen Knien, umgeben von ihren zuckenden Schwänzen, während sie mir jedes Loch stopften. Und Marcus, der das Ganze überwachte. Seine Augen musterten mich wie ein Habicht mit einem boshaften Lächeln. Als würde er die Aussicht genießen, wie sie mich bückten und begatteten—

Ich musste die Hände von meinen Schenkeln nehmen, als sich Hitze in meiner Muschi sammelte. Ich konnte die Finger nicht so nah an meine Schamlippen lassen, wenn ich so gierig war.

Das Überschlagen der Beine half auch nicht.

Mein Vorgesetzter war ein verdammter Redner, doch meine Aufmerksamkeit wurde schlagartig in die Gegenwart zurückgeholt, als ich die vielen violetten Gestalten vor mir aufstehen sah. Endlich war die Qual vorbei, der eigentliche Spaß konnte beginnen.

Mein Herz hämmerte, als ich langsam meine Hände vom Tisch nahm. Hoffentlich würde ich sie befriedigen... waren es etwa fünfzehn? Vielleicht noch mehr?

“Callie”, rief Marcus mit dieser Stimme, die mir stets eine Gänsehaut bereitete.

Ich stand am Tisch und kämpfte gegen die Nervosität an. “Ja? Habe ich etwas falsch gemacht?”

“Ich muss mit dir sprechen.”

Ich wollte etwas erwidern, doch er unterbrach mich abrupt und nickte zum Stuhl hinüber. “Es wird nicht lange dauern.”

Ich ließ mich wieder in den Sitz fallen und beobachtete, wie die violetten Aliens durch die graue Tür hinausgingen. Zurück blieben nur wir - und meine Sorgen.

Längeres Schweigen breitete sich aus, während ich mich ihm zuwandte.

“Magst du mir sagen, was los ist?”, begann er schließlich.

“Tut mir leid?”, erwiderte ich unsicher.

“Ich weiß, dass dies dein erster Einsatz ist, aber so nervös habe ich noch niemanden erlebt. Du windest dich hier wie ein Fisch auf dem Trockenen.”

Peinlich berührt.

“Dir entgeht wirklich nichts, was?”, versuchte ich es mit einem Lächeln abzutun, doch er ging nicht darauf ein.

“Das ist mein Job”, antwortete er kühl. “Ich beiße nicht, also sprich mit mir, Callie. Wie kann ich dich besser unterstützen?”

Plötzlich überkam mich das Gefühl, dass er es ernst meinte. Dieser strenge Vorgesetzte von mir wollte tatsächlich helfen.

Seine harten Gesichtszüge milderten sich etwas. “Ich verstehe, dass heute viele Gäste da sind. Ich verstehe, dass das für deinen ersten Einsatz wahrscheinlich zu viel ist. Du musst das nicht durchziehen, wenn du dich nicht wohlfühlst.”

Ich spielte mit meinen Fingern, die auf meinen Oberschenkeln ruhten, und seufzte leise. Das Letzte, was ich wollte, war, von meiner allerersten Aufgabe abgezogen zu werden - besonders jetzt, wo ich die Begierde und die Hitze in meinem Inneren spürte.

Ich war schon feucht, nur weil ich mir während seines langweiligen Vortrags ausgemalt hatte, und kein Hinhwerkeln auf dem Stuhl brachte Erleichterung.

„Callie“, rief er wieder und riss mich aus meiner Fingerbetrachtung.

„Es ist nicht so, dass ich es nicht will ... Im Gegenteil, ich freue mich sogar auf mein erstes Mal, aber ...“

„Aber?“, hakte er nach.

„Ich bin einfach nervös.“

„Das ist bei einem ersten Mal völlig normal“, sagte er mit einem kurzen Lachen. Ich hob den Blick von meinen Fingern. Sein Gesicht entspannte sich zu einem schiefen Lächeln. „Du wirst das gut machen, Callie. Denk einfach daran, dass wir deshalb Safe Words und Check-ins haben. Du bist nicht allein – ich bin hier und helfe dir, wenn du mich brauchst, okay?“

Ich spürte, wie sich meine Schultern lockerten, und nickte. „Okay.“

„Gibt es noch etwas, das wir besprechen müssen?“

„Nein, ich denke, das war’s“, antwortete ich und stand langsam auf.

„Gut, dann ist es jetzt Zeit, dass du den Spielraum betrittst.“

Ich ging durch den makellosen weißen Flur, während mein Vorgesetzter mich zu dem Raum begleitete, in dem alles stattfinden würde. Es war soweit, es würde wirklich passieren. Ich hob den Kopf und bedankte mich bei ihm, verdrehte aber die Augen, als er mich zum vierten Mal, seit wir den Besprechungsraum verlassen hatten, fragte, ob ich immer noch weitermachen wollte.

Immer dieser Sorgenfalter, genau wie Courtney und Ava es mir gesagt hatten.

Die weiße Tür glitt auf, und ich betrat den leeren weißen Raum: weiße Wände, Paneele an der rechten Seite und eine deutliche Kühle in der Luft. Sofort zog mich der einzige Farbtupfer im Raum in seinen Bann. Die Gruppe der violetten Aliens hatte es sich gemütlich gemacht. Einige saßen auf dem großen Bett, andere standen noch. Ihre vertrauten Augen richteten sich auf mich, als ich näher kam.

Ihre massigen, lederartigen violetten Körper waren muskelbepackt, mit tiefschwarzen Mandelaugen und scharfen, knöchernen Kiefern, die sich öffneten, um Reihen von Zähnen zu entblößen.

Doch am auffälligsten war, dass ich als Einzige bekleidet war. Sie standen da, präsentierten ihre großen Schwänze, pumpend und mit ihren gerippten, harten Fickstöcken spielend, als sie mich sahen.

„Willkommen im Programm. Ich heiße Callie“, eröffnete ich und ließ meinen Blick über die vielen sich bewegenden Körper schweifen, die mich umringten. Mein Herz begann vor Vorfreude zu hämmern.

Meine Hand hob sich, drückte gegen den dicken Kragen an meinem Hals, und der hautenge Bodysuit glitt zurück. Die kalte Luft traf mich wie ein Sprung ins eiskalte Wasser. Sie küsste meine Haut und jagte mir einen Schauer über den Rücken.

„Es scheint, als wären heute besonders viele von euch hier. Dies wird meine erste Aufgabe sein, aber ich freue mich darauf, jeden von euch persönlich zu bedienen“, lächelte ich. „Lasst uns ein bisschen Spaß haben.“

Sofort spürte ich die dicken Hände, die meinen Körper erkundeten. Große Pranken griffen nach meinen Brüsten, kneteten und zwirbelten meine empfindlichen Nippel, sodass ich mir auf die Lippen biss, um einen Seufzer zu unterdrücken. Ein Kribbeln breitete sich in meiner Brust aus und steigerte mein Verlangen.

Die Hände blieben nicht dort. Sie wanderte über meine Taille, packten meinen Arsch, kneteten und massierten. Doch am besten gefiel es mir, als das größte der violetten Aliens vor mich trat. Sein Maul klappte weit auf, was wohl ein Grinsen sein sollte, und gab den Blick frei auf Reihen von Zähnen. Sein dicker, schwerer Schwanz war in Reichweite, also ließ ich meine Hände über meinen ersten außerirdischen Schwanz gleiten.

Meine schlanken Finger strichen über seine Länge, streichelten ihn mit beiden Händen. Ich bemühte mich, ihn mit einer Hand ganz zu umfassen, doch er war riesig, mit Adern, die sich über seinen gerippten Schaft schlängelten. Während meine Finger ihn erkundeten, spürte ich, wie er zuckte und auf meine Berührung reagierte.

Die Spitze war dick und rund, glänzend von Lusttropfen. Seine kräftigen, groben Finger fuhren über meine Schenkel, und ich stockte den Atem, als sie sich über meine Spalte bewegten. „Du bist ja schon ganz feucht, obwohl es dein erstes Mal ist“, summte er in diesem seltsam tiefen Ton, den der Kragen sofort übersetzte.

Ich rieb mich an seinen neugierigen Fingern, nahm jedes bisschen Lust gierig in mich auf. Doch dann spürte ich, wie sich ein schwerer Körper von hinten an mich presste. Ein großer, massiver Schwanz drängte sich gegen meinen Arsch.

„Sie sind größer, als ich dachte“, gestand ich.

„Macht dir das Angst?“ Seine Hüften stießen in meine Hand, pumpten seinen gerippten Schwanz schneller durch meine Finger.

Ich lächelte. „Im Gegenteil, es macht mich nur noch geiler. Ich will ihn schmecken“, gestand ich und hielt seinem Blick stand.

„Ich bin sicher, heute wirst du mehr als nur das tun“, konterte er und zog seine Finger aus meiner nassen Spalte zurück. „Leg dich aufs Bett.“

Die Gruppe half mir hinüber, viele Hände und Körper führten mich, nannten mir die Position, die sie begehrten. Ich lag auf dem Bett, mein Kopf hing über die Kante. Kopfüber sah ich die Schar der Aliens über mir, ihre hungrigen Blicke, die breiten Grinsen. Einige leckten sich die Lippen, andere wichsten bereits ihre Schwänze, während der Große vor mir den Anfang machte.

Er stand über mich gebeugt, sein riesiger Schwanz baumelte vor meinem Gesicht. Ohne zu zögern, öffnete ich die Lippen und nahm seine Spitze in mich auf.

Sein Schwanz drang tief in meinen Mund ein, presste sich gegen meine Zunge. Mit jedem Stoß ging er weiter hinein. Ich spürte, wie er sich in meinen Rachen schob und mich ausfüllte, mehr als je ein Mann zuvor – und es ließ mich kurz würgen.

Sein Schwanz zuckte in meinem Rachen, jeder Stoß trieb mich in den Wahnsinn, während ich gurgelte und meine Muschi vor Lust pochte. Seine rauen Hände kneteten meine Brüste, und ich stöhnte gedämpft, als er meinen Mund ausfüllte und pumpte.

„Für dein erstes Mal machst du das verdammt gut“, brummte er durch das Halsband.

Zwischen meinen Beinen spürte ich eine Bewegung, ein Gewicht, das sich näherte. Heiße Atemzüge streiften über meine Muschi, und meine Beine zitterten, als eine feuchte Zunge über meine Falten glitt. Ich wollte stöhnen, mich reiben, jede Sekunde auskosten, während er mich in den Hals fickte.

Ich presste mich gegen diese feuchte Hitze, doch eine Hand drückte mein Becken fest in die Matratze und hielt mich fest. Meine Beine zitterten, als sie meine nasse Muschi leckte, meine Muskeln zuckten und bebten, während die Lust durch mich hindurchströmte.

Diese Hand gab mir keine Chance, mich zu bewegen, ich konnte nur unter ihrem Griff zucken, verzweifelt nach Erlösung suchend. Ihre Zunge kostete meine Muschi, bevor sie amüsiert in meine Falten schnaufte. „So eine gierige Fotze hast du.“

Es war ein Spott, aber wahr, denn die unerbittlichen Stöße in meinem Mund machten mich nur noch geiler.

Ich wollte, dass sie mich füllten, dass ich auf ihren Schwänzen kam. Ich brauchte mehr. Viel mehr.

Ich ließ die Oberschenkel des Großen los und streckte meine Hände in die Luft, auf der Suche nach mehr, wo auch immer der Rest von ihnen stand und zusah, wie er mich in
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